
Thermopapier bereitet Probleme bei Entsorgung

Kassenbons 
sind Fall für 
Sondermüll 
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OÖ. Heuer musste deutlich mehr als im Dreijahresschnitt geheizt werden – der Jänner war der kälteste seit 30 Jahren. 

Die Kosten und die Versor-gungssicherheit bekommen daher einen neuen Stellenwert. Im Winter ist Österreich stark von Stromimporten abhängig, da Fotovoltaik und Wasserkraft in der kalten Jahreszeit nur sehr begrenzt Energie produ-zieren können. Eine massive Elektrifizierung des Energie-sektors würde den Ausstieg aus der fossilen und atomaren Stromerzeugung unmöglich machen. 
Biomasse ist noch vor Erdgas und Heizöl der wichtigste Ener-gieträger für Raumwärme und an kalten Wintertagen ein be-

deutender Teil der heimischen Strom- und Fernwärmeerzeu-gung. Der Verzicht auf Biomas-se in KWK-Anlagen (Kraft-Wär-me-Kopplungsanlagen) sowie bei der Fern- und Raumwärme hätte gravierende Auswirkun-gen auf die Versorgungssi-

cherheit und würde auch die Strompreise erheblich in die Höhe treiben. Der stark gestie-gene Biomasseeinsatz in den österreichischen Haushalten und im Gewerbe hat außerdem die Feinstaubemissionen nicht erhöht.

Wärmegewinnung aus Holz ist für das Gelingen der Ener-giewende besonders wichtig. 

Leben
mit Holz

Mehr zum Thema aufwww.meinbezirk.at/holz
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Biomasse ist noch vor Erdgas und Heizöl der wichtigste Energie-
träger für Raumwärme.

Foto: Gina Sanders/Fotolia

EMISSIONEN SINKENZwischen 1990 und 2014 sind die Emissionen um 42 % gesunken. Verantwortlich ist die Optimierung der Qualität der Holzverbrennung, primär durch öster-reichische Herstel-

ler von Öfen und Kesseln. Diese sind seit Jahrzehnten weltweit technolo-gisch führend. Die heimische Ofen-branche hat in den vergangenen Jahren auch die Verbren-nungsqualität 

bei den industri-ell hergestellten Öfen, Herden und Kachelöfen stark verbessert. Viele Produkte erfüllen die Anforderungen des österr. Um-weltzeichens für Holzverbrennung. 

Wärme aus Holz bleibt unverzichtbar
OÖ. In Europa gibt es mehr als 100 Millionen kleiner Umwälz-pumpen – in Oberösterreich al-leine sind es etwa 300.000, die einen Stromverbrauch von 100 Millionen Kilowattstunden oder etwa 20 Millionen Euro Stromkosten pro Jahr verursa-chen. Während der Heizperio-de sorgt die Heizungspumpe im Dauereinsatz dafür, dass warmes Wasser zwischen Wär-meerzeuger und Wärmeabga-be (z.B. Heizkörper) zirkuliert und die Räume wärmt. Rund zehn Prozent der Stromkosten in einem Einfamilienhaus ge-hen auf ihr Konto – manchmal deutlich mehr. Häufig werden für den Betrieb der Heizungs-pumpe 70 bis 150 Euro im Jahr ausgegeben, bei effizienten Pumpen kann dies auf fünf bis zehn Euro im Jahr sinken. Mit Hilfe des Online-Pumpentests pumpentest.at des OÖ Ener-giesparverbandes kann man die Effizienz der Umwälz- und Zirkulationspumpen prüfen.

Die Wärmepumpe mit Online-test checken. Foto: alexeys/panthermedia

Online-Pumpentest stoppt Stromfresser

OÖ. Es gibt mehrere Möglich-keiten, den Heizungsbedarf in einem Niedrigstenergiehaus durch erneuerbare Energieträ-ger zu decken. Eine umwelt-freundliche Lösung ist das Heizen mit Pellets. Pellets sind ein CO₂-neutraler Brennstoff, der in Österreich in der Regel aus Reststoffen der Holz- und Sägeindustrie erzeugt wird. Es gibt eine Vielzahl von Pellets-Heizkesseln und -systemen am Markt: Moderne Pellets-Zen-tralheizungen funktionieren automatisch und ermöglichen ein komfortables Heizen. energiesparverband.at

Umweltbewusst heizen mit Pellets

Heute mit 
Sonderthema

„Leben
mit Holz“

Seiten 38 bis 41 
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Kirchdorf

Sauberstes Zementwerk steht in Kirchdorf

 Die aktuellsten Informationen online auf: meinbezirk.at/Kirchdorf | Facebook: BezirksRundschau – Mein Bezirk Kirchdorf 

Abfall trennen schont 
Umwelt und Geldbörse 
BEZIRK. Mehr als 5.600 Tonnen Haushalts-
müll kamen 2016 im Bezirk zusammen. 
Welche neuen Produkte durch Recycling 
entstehen, lesen Sie auf den  Seiten 2 & 3 

Durch laufende Investitionen in mo-
dernste Umwelttechnologien setzt das 
Unternehmen internationale Maßstäbe. 
Beim Umweltschutz liegt das Kirchdorfer 
Zementwerk weltweit in Führung. Den-
noch kämpft man mit Wettbewerbsnach-
teilen. Geschäftsführer Erich Frommwald 
appelliert an die Politik. Seite 48



KIRCHDORF (sta). Beim Um-
weltschutz liegt das Kirchdor-
fer Zementwerk mit seinen 
100 Mitarbeitern weltweit in 
Führung. Bei der Emission 
von Kohlendioxid, Stickoxid 
oder Staub glänzt das Werk mit 
niedrigsten, teilweise kaum 
noch messbaren Werten. 

Die Verwendung von Ersatz-
brennstoffen ist ein weiterer 
Beitrag zur Entlastung der Um-
welt. Das Unternehmen ver-
zeichnet dabei eine der höchs-
ten Ersatzbrennstoffraten der 
Welt. Der Anteil von Ersatz-
brennstoffen am thermischen 
Energiebedarf liegt österreich-
weit bei 75 Prozent. In Kirch-
dorf wird eine Substitutions-
rate von 98 Prozent erreicht. 
Der globale Durchschnittswert 
liegt bei lediglich 16 Prozent. 
Im Standortvergleich ver-
zeichnet man trotzdem Wett-
bewerbsnachteile durch um-
weltbezogene und staatliche 
Abgaben. In Österreich sind 
diese etwa viermal so hoch wie 
in Deutschland. Geschäftsfüh-
rer Erich Frommwald appelliert 
daher an die Politik: „Der CO2-

Ausstoß der Zementindustrie 
in Österreich ist der geringste 
weltweit und das Kirchdorfer 
Zementwerk liegt mit seinem 
spezifischen CO2-Ausstoß 
noch darunter. Dennoch ist es 

nicht hundertprozentig sicher, 
dass Kirchdorf jene Menge an 
CO2-Zertifikaten kostenfrei 
zugeteilt bekommt, welche auf 
Dauer für die Produktion und 
damit auch für die Sicherung 
der Arbeitsplätze notwendig 

ist. Schon bei einem unmittel-
baren Standortvergleich von 
Österreich mit Deutschland 
ist deutlich erkennbar, dass 
die österreichische Industrie 
überproportional durch Um-
welt- und Energieabgaben 
belastet wird. Nachdem wir 
uns generell sehr gerne mit 
Deutschland vergleichen wäre 
es sinnvoll, dass auch hier die 
energieintensive Industrie 
ähnlich behandelt wird wie 
in den umliegenden Ländern 
und speziell in Deutschland“, 
so Frommwald. 500.000 Ton-
nen Zement werden pro Jahr in 
Kirchdorf hergestellt. Würden 
die abgefüllten Zementsäcke 
aneinander gereiht werden, 
ergäbe das eine Strecke von 
Kirchdorf bis nach Stockholm.

Umwelt

Rundschau

Mehr zum Thema auf
www.meinbezirk.at/umwelt-ooe Fo
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Foto: Kirchdorfer Zementwerk

E R I C H  F R O M M WA L D

„Wir sind das emissi-
onsärmste Zement-
werk der Welt und 
auch im Energiever-
brauch sehr effizient.“

Was 1988 als Familienbetrieb begann, entwickelte sich zu einer 
international tätigen Firmengruppe. Foto: Kirchdorfer Zementwerk

Mensch und Umwelt verpflichtet
Das Kirchdorfer Zementwerk kämpft mit Wettbewerbsnachteilen


